




Die
wunderhare und ſelige Fuhrung

des Hochſten,
wolten

bey der

Fſllker—
und

Feccardiſchen
Sheverbindung

welche

den 29. Auguſt 1758 zu Wernigeroda vergnugt
vollzogen wurde,

dbbtrachten

und zugleich dem

Hochgeehrteſten Brautpaar
gluckwunſchend aufwarten

der Jungfer Braut
innen benannte Bruder.
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Wernigerode,

Druckts Joh. Georg Struck, Hochgrafl. Stolb. Hof-Buchdrucker.
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o iſtt Abder gute, GOtt verlaſſet nie die Seinen, 24
Wenn er auch oft von ferne ſicht. Jund wenns auch gleich nicht ſtets nach Wüuſche geht

Und wenn man auch muß mianchmal weinen;
So ſtellen ſich doch wieder Zeiten ein,  5
Da man kan frolich ſeyn.
Das herbe Srauren wahrt nicht immer
Aufs Wetter folgt der ſchonſte Sonnenſchimmer.
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Eott kan ſein liebſtes Volck, ſein Eigenthum nicht haſſen.

Er zuchtigt zwar zu mancher Zeit:;
Allein nach Arbrit, Muhe/ Kamvf und Streit intzne
Wird ſichs auch ſanfte ruhen laſſen.Und ruft man in der Nurn recht angſtiglich:

HErr, HErr, erbarme dich!
So laſſts der HErr uns ſs gelingen,
Daß wir ihm bald ein Halleluja ſingen.

ĩ“ d

Ga/vimt man ſo Schmertz als Luſt von GOttes Vaterhanden

Geduldig gern und willig an,
So weiß man auch zugleich, er wil und kan

Dis alles uns zum Brſten wenden.Dis iſt die Kunſi, die allen Schmertz befiegt:

Wan iſt und bleibt vergnugt:Man laſſt ſich nie den Gran bezwingen;

Man laſſt ſich nie aus ſeiner Faſſung bringen.

t

Wech wie? ſchickt ſch mein Reim auch wohl vor frohe Gaſte?

Wer meine Zeilen lieſ't und ſieht,
Denckt wol vielleicht: Das iſt ein Trauerlied,

Und paſſt ſich nicht zum Hochjeitfeſtt.
Ganz recht; und ich geſteh es ſelber ein,
Es mag ein Fehler ſeyn.
Doch denck ich ihn nicht zu vergroſſern,
Jch werde mich bemuyn ihn zu verbeſſern.

Vergnugt
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G*ergnugt und glucklichs Paar! die ireuſie Bruderliebe ull itt
Regt ſich in mir bey de nem Feſt,  ſj' IEü IDas dich der HErr jetzt frotich feyern laſſt, in in zr
So ſtellt mein Wunſch ſich ein: u uls
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Auch ich empfinde freudge Triebe;  u i

J
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und kan ich nicht ory Euch zugegen ſeyn,  unnun

Der HErr ſchenck Euch zu Eurer Ehe
Viel tauſend Glück und Segen aus der Hohe!

ſrrÊãæ

Weſttzt auch, daß ein Sturm in rauhen Ungewittern
Mit Schrecken Eurem Scheitel droht;
Geſetzt, daß mauche bittre Weriuthsnoth

Die Lruſt Euch ſcheinet zu verbittern; ĩSo ſchenckt der HErr auch wieder Freudenwein J

Nach Gturmen ſcheint die heitre Sonne, JJn vollen Schaalen eiun.

Und bringt Euch wieder Troſt, und Luſt, und Wonne.

Aay 11 l nZDoebt, Freunde, lebt vergnugt, lebt viel und frohe Jahre! e—
Nie ſtohre Zwietracht, Gram und Neid

Entfernt Euch! Kummer, Sorg und Bahret. a ſasn,
Die Euch vom HErrn gegonnte Frolichkeit. gug 2
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Hannterhenten. J
Seyd ſtets im HErrn geſegnet und begluckt,

 nund liebt ihn unverruckt,  .ture 1.Bis wir, wenn eiuſt die Welt wird ſpalten

Hiemit wolte in aller Eilfertileit ſeinen Elckwutiſch ablatten
IE

Gotthilf Chriſtian Reccard,
llega an der Realſchule in Verlin.ναννοααναανναννααν n I—
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Die Wege des SErrn ſind eitel Gute. ked
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rhabner GOtt, dein weiſes Fuhren ann g
Ermuntert die bellvmne Bruſt:

T lu n 4
Bewundernd ſieht man dein Nesieren, J r v P4J
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Obgleich die Ahucnt unkewuſſt? n il J JDoch heiſſts, wenn man er btdacht:Der HErr hat alles wohl gemacht.
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22ucecht unbegreiflich ſind die Wege, a in
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lntDarauf der HErr die Seiuen fuhrt;  ne ſ

J

J

ſ

J Jnru.Es ſcheinen ofters Creutzesſtege, a

Darauf man nichts als Dornen ſpuhrt;
Allein Er fuhrt den beſten Pfad,

f uueedee a d barnm laſien wir die Weisheit walien.uu l Die dieſes gantze Rund gebaut, eDie, wenn die Elemente ſpalten,
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Auf uns mit Mutteraugen ſchant: tuFuhrt ſie uns gleich durch Noth und Pein;  aAuf Wetter folget Sonnenſche n.



ſcsh Joſeph kan in Ehren ſitzen,
Muß er juvor den Kercker ſehn:
Solt' ihm recht ſeine Hoheit nutzen,
So muſſte es durch Trubſal gehn.Wenn Jacob erſt mit GOtt gekampft

Wird ſeines Bruders Wuth gedampft.

OilosdJdWohlan, der Fuhrer weiß vor allen
Was uns und andern nutzlich ſey;
Folgt nur, er hat ein Wohlgefallen
An denen, die mit wahrer Treu
Sich ſeine Furcht zum Ziel geſetzt.
Es wird noch gut. Doch wenn: zuletzt.

Weehrtes Paar ,ſchling Deine Hande,
Die Vorſicht ſteckt den Trauring drauf:GOtt weiß den Anfang und das Ende,

Die Gnadenfulle thut ſich auf.
Ein jeder ſagt ja uhne Scheu
Daß ſehlich werden gottlich. ſeh.

b5Merr Brautigam, des Hochſten Segen
Beſtrome Jhren neuen Stand.
Es leite Sie auf allen Wegen
Des Hochſten weiſe Vaterhand.
Er wende Kummer und Verdruß
Durch feiner Gute Ueberfluß.

S

Ear, Schweſter wuuſcht die Brudertreue
Ein ſelbſt erwunſchtes Wohlergehn,
Das alle Morgen ſich erneue
So wiDen ale du be

Jſt, trotz ſcy allem Neire  gut.
S

GSeo licbt, ſo lebt ohn Augſt und Page,
GOtt ſey in Lieb und Leid Euch nanh;
kebt lang und wohl: der Himmel ſage
Zu unſern Wunſch ein kraftig Ja;
So ſtimmt Jhr taglich freudig an:

Was OOtt thut, das iſt wohlgethan.

dn cnth Viuurd.
der freyen Kunſte Beſliſſent.
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